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Zürich 1882. VIII. Jahrgang N? 16 22 April

JUttffrirte« rjumoriftifdi-ratiirifuits Podimblatt. v£$D
Serantmortlid&e »ebaftton: 3t«« SttljH. «iBtbition : Baljnljofftrafjc 9cr. 98.

Ârfdjeiiit jeben Satnftag. 5l6ottnetnetttê6ebingungcn. ^e> Briefe unb (feitet franko.

«Dt $eftàmttr unb »uajbanblunatn nebmen SefcOunnen entaeaen. Snrnf für bie ©mttxtj : ftür "3 Konnte gr. 3, für O SRonate gr. S. SO,
für 1« SBonate 5t. IO ; für baS ftoriflt Unttpa, für «egbpten unb bie »erttntattB Staaten oon »ortamtrtffl für O SRonate 3ft. V, für IS SRonate

St. 13. SO; für Sftbamerifa unb »irttt .«fien für O SRonate Sr. &, für lö SRonate' 3r- IO. ginjelne »um m ern SB 6 t 8.

QS^ «in titb tum htx Pflidjt. ^SO
SBenn ©net feine Opfer fdjeut,

©id) flonj bem Sienft ber Strmuüj »eibt,

Unb 3eber il)n aud) preist buman",
@o bat er feine $fttd)t getban!

$)od) menn ein Sltmenbater blo«,

$ro|bem bie 3abl ber Sternen grofs,

Shi 6ine Sterne ntilb nur benft,

SluS eia/nem ©ad fie aud) befcbenfi,

«n ibrem îifd) oft betmlid) fpeiSt,

Unb fid) fo gnttbig ibr erweist,

SBeil U)m in'« Slug' bie îoàjter flidjt,

Ser tbut bod) mebr als feine SJpbt!

SBenn irgenb ©net im ©tabtratb,
9{id)t nur mit SBorten, aud) mit îbat
©id) feiner SJaterftabt nimmt an,

©o bat et feine S$ftid)t getban!
Sod) ©net, bet im 9tatt)e fifer,

Unb fttt bas SBobl beS SSolfeS fd)ttri$t,

Sei jebem SBort ftd) gleid) erbifct,

Dafe brobenb roilb fein Sluge blitzt,

Unb menn bie SBabl ibm ntd)t gefaßt,

Sie gauft er nad) ben SBaljlern ballt,

Unb Summbeiten rjoü 3ngrimm fprid)t,

Ser tbut bod) mebt als feine SJfUdjt!

SBenn ein ©tubent brab laufest unb fpäbt,
Sluf bofj ibm ia lein SBort entgebt,

Sa* fein ißrofeffor fpridjt, ja bann

$at er mobl feine Sjffid)t getban!
Sod) ©ner, ber in fpäter 9iad)t

Sluf jeber ©trafj ©lanbal nur madjt,
Unb menn ein Sîoltjijte bann

Sem bod) nidjt länger jufeb'n fann
Unb ibn ermahnt, 'mal füll }u fein,
@r auf ibn fdjiefjt, betljört Dom SBein,

SMS ber üerle|t )ufammenbrid)t,
Ser tbut bod) mebr als feine SJflidjt

SBenn ©ne, bie im ©lüde ftfct,

Slud) tbren Scädjften unterfHh)t
Unb Ärmen ïjilft, fo oft fie lann,
©o bat fie ibre SPd)t getban

SBenn aber ©ne SBobttbun" übt,

Sie nur im SJlann" ben 9îâd)ften liebt,
Unb b'rum auS purer w9läd)ffenlieb'"
9lie treu" bloS einem" SJlanne blieb,

Slud) SBittmer tröftct, alte £err'n,
Unb promenirt beS SlbenbS gern,
Unb fdjeut gar feine TOänner nidjt,
Sie tbut bod) mebr als ibre $fiid)t!

SBenn ©ner ftreng als »ejenfent"
©onp ntd&ts als 8ob unb îabel fennt
Unb bem latente brid)t bie S3abn,

©o bat er feine Siflttbt getban!
Sod) ©ner, ber aud) rrjenfirt,
©tatt bafj baS Spiel" er fritiftrt,
SaS graulein 3." befd)reibt.

Ob fie ift blonb", ob ftarf beleibt",
SBie fie frifirt" unb fofrümirt",
Unb bann jum ©djlufj ganj eroltirt
©tatt bon ber 9foD', bom 33ufen }prid)t,
Ser tbut bod) mebr als feine $fltd)t

SBenn ©ner wirft mit SBort unb ïbat,
Safj balb bte ©egenSjtunbe nabt
SBo aud) ber Äleine" frob fein lann,
©o bat er feine S5fvid)t getban!
Sod) ©ner, ber barnadj aud) ftrebt,
Unb gern am SBobl bet SKenfdbbeit" mebt,

Um ©anb uns in baS Slug' ju ftteu'n,
Sentt er bod) nur an fid) allein,

Ser fttt Verträge fpridjt unb jd>teibt

9lur bann, menn ibm ber SJorujeil bleibt,

Unb uns fo fübret um baS Sidjt,

Set tbut aud) mebr als feine SßfUdbt!
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W> «in Ked von der Pflicht.

Wenn Einer keine Opfer scheut.

Sich ganz dem Dienst der Armuth weiht.

Und Jeder ihn auch preist .human".
So hat er seine Pflicht gethan!

Doch wenn ein Armenvater blos.

Trotzdem die Zahl der Armen groß.

An Eine Arme mild nur denkt,

AuS tig/nem Sack fie auch beschenkt.

An ihrem Tisch ost heimlich speist.

Und fich so gnädig ihr erweist.

Weil ihm in's Aug' die Tochter sticht.

Der thut doch mehr als seine Pflicht!

Wenn irgend Einer im Stadtrath.
Nicht nur mit Worten, auch mit That
Sich seiner Vaterstadt nimmt an,

So hat er seine Pflicht gethan!
Doch Einer, der im Rathe fitzt.

Und für das Wohl des Volkes schwitzt.

Bei jedem Wort sich gleich erhitzt.

Daß drohend wild sein Auge blitzt.

Und wenn die Wahl ihm nicht gefallt.
Die Faust er nach den Wählern ballt.

Und Dummheiten voll Ingrimm spricht.

Der thut doch mehr als seine Pflicht!

Wenn ein Student brav lauscht und späht.

Auf daß ihm ja kein Wort entgeht.

Da» sein Professor spricht, ja dann

Hat er wohl seine Pflicht gethan!
Doch Einer, der in später Nacht

Auf jeder Straß Skandal nur macht.

Und wenn ein Poliziste dann

Dem doch nicht länger zuseh'n kann

Und ihn ermahnt, 'mal still zu sein.

Er auf ihn schießt, bethört vom Wein.
Bis der verletzt zusammenbricht.

Der thut doch mehr als seine Pflicht

Wenn Eine, die im Glücke fitzt.

Auch ihren Nächsten unterstützt

Und Armen hilft, so oft fie kann,

So hat fie ihre Pflicht gethan

Wenn aber Eine .Wohlthun" übt.

Die nur im Mann" den Nächsten liebt.
Und d'rum auS purer .Nächstenlieb'"
Nie .treu" blos .einem" Manne blieb.

Auch Wittwer tröstet, alte Herr'n.
Und promenirt des Abends gern,
Und scheut gar keine Männer nicht.

Die thut doch mehr als ihre Pflicht!

Wenn Einer streng als Rezensent"
Sonst nichts als Lob und Tadel kennt
Und dem Talente bricht die Bahn,
So hat er seine Pflicht gethan!
Doch Einer, der auch rezensirt.

Statt daß das Spiel" er kritifirt,
Das Fräulein I." beschreibt.

Ob fit ist blond", ob stark beleibt".
Wie fie frisirt" und kostümirt".
Und dann zum Schluß ganz exaltirt
Statt von der Roll', vom Busen spricht.

Der thut doch mehr als seine Pflicht

Wenn Einer wirkt mit Wort und That.
Daß bald die Segensstunde naht.
Wo auch der «Kleine" froh sein kann,

So hat er seine Pflicht gethan!
Doch Einer, der darnach auch strebt.

Und gern am Wohl der Menschheit" webt.

Um Sand uns in das Aug' zu streu'n.

Denkt er doch nur an sich allein.

Der für Verträge spricht und schreibt

Nur dann, wem« ihm der Vortheil bleibt,

Und uns so führet um das Licht.

Der thut auch mehr als seine Pflicht!
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